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18.1.–28.2.2016, RATHAUS GIESSEN 

Montag bis Donnerstag 08.00–18.00 Uhr 
Freitag 08.00–12.00 Uhr 

Samstag 10.00–13.00 Uhr 
 

VERNISSAGE: 18.1.2016, 18.00 UHR 

Eintritt frei 
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«Chorea est circulus rotundus cuius medium 
est diabolus.» Als einen Kreis um den Teufel 
soll schon der Kirchenvater Chrysostomus 
den Tanz beschrieben haben, und in die-
sem Sinne ist auch die Tanzdarstellung aus 
Thomasins von Zerklaere Welschem Gast im 
Titelbild dieser Ausstellung zu verstehen. 
Der Text wurde aus dem Friaul als ‹Gast› ins 
deutsche Sprachgebiet geschickt, um Tu-
gendlehren zu vermitteln. Während der aus 
der Romania stammende Autor den Tanz 
nicht zur Diffamierung von Tugendlosen 
einsetzt, spielt der deutsche Illustrator deut-
lich auf die traditionelle negative Wertung 
des Tanzes an und zeichnet einen Reigen der 
Untugenden.
Ikonographische, dokumentarische und 
literarische Quellen zeugen von der Allge-
genwart des Tanzes im 12. bis 16. Jh. Der Tanz 
war Ausdrucksmittel einer Symbolsprache, 
die Kleidung, Körpersprache, Choreographie, 
Musik und darstellerische Elemente um-
fasst. Ob bei Herrschereinzügen und Prozes-
sionen, bei der Aufführung von Spielen, bei 
Feierlichkeiten, in Literatur oder bildender 
Kunst, überall trug der Tanz seine je eigene 
Bedeutung. Noch heute gibt es eine beacht-
liche Zahl an Festbräuchen, die in choreo-
graphischen und musikalischen Traditionen 
aus dem Mittelalter wurzeln.
Zwischen Tanzdarstellungen in Literatur 
und Kunst der deutschsprachigen Länder 
und denen der Krone von Aragon zeigen 
sich einige Unterschiede. Diese standen im 
Zentrum eines Kooperationsprojekts der 
Universitäten Tarragona, Gießen (und Düs-
seldorf): Gelten Kritik und Lob des Tanzes in 
beiden Kulturen in gleicher Weise? Wie ent-
scheidend ist es, wer tanzt, wo und wann 
getanzt wird? Wie kann Tanz funktionali-
siert werden und von wem? Welche Bedeu-
tung kommt hierbei politischen, sozialen, 
theologischen Veränderungen zu?  
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 «Chorea est circulus rotundus cuius medi-
um est diabolus.» Aquesta sentència, habi-
tualment atribuïda al pare de l’església Joan 
Crisòstom, descriu el ball rodó com un cercle 
el centre del qual és el diable. És en aques-
ta línia que s’ha d’interpretar la dansa de la 
imatge triada com a portada de la present 
exposició i que il·lustra el Welscher Gast de 
Thomasin von Zerklaere. El text es va enviar 
des del Friul a l’àmbit germanòfon per trans-
metre l’ensenyança de les virtuts. Procedent 
de l’àmbit romànic, l’autor no utilitza la 
dansa com a mitjà per difamar els dissoluts. 
En canvi, l’il·luminador alemany pel fet de 
crear una carola de vicis s’inscriu en la tradi-
ció de valorar el ball de forma negativa. 
Fonts iconogràfi ques, documentals i 
literàries donen fe de l’omnipresència del 
ball entre els segles XII i XVI. El ball era el 
mitjà d’expressió d’un llenguatge simbòlic 
que incloïa la indumentària, el llenguatge 
corporal, la coreografi a, la música i elements 
performatius. Tant si apareixia en seguicis 
reials i processons, en representacions de 
drames, en festivitats, a la literatura o en les 
arts plàstiques, arreu la dansa tenia un si-
gnifi cat propi. Avui dia encara perviu una 
apreciable quantitat de manifestacions 
festives arrelades en les pràctiques coreo-
musicals i representatives medievals.
Hi ha algunes diferències en  les represen-
tacions de dansa a la literatura i a l’art dels 
territoris germanòfons i dels de la Corona 
d’Aragó. Aquestes han estat al centre del 
projecte de cooperació de les universitats de 
Tarragona, Gießen (i Düsseldorf): Quina im-
portància té la crítica i l’elogi de la dansa en 
les dues cultures? Fins a quin punt és import-
ant qui balla, on es balla i quan es balla? Com 
s’instrumentalitza la dansa i qui ho fa? 
Quina importància hi tenen els canvis 
polítics, socials i teològics?  
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Sax Allemande im Winterkonzert – Der Ver-
ein Gießener Meisterkonzerte eröffnet das
neue Jahr mit seinem dritten Winterkonzert
an diesem Samstag um 20 Uhr im Hermann-
Levi-Saal des Rathauses. Es gastiert das Trio
Sax Allemande. Frank Schüssler (Sopransa-
xofon), Arend Hastedt (Altsaxofon) und Mar-
kus Maier (Baritonsaxofon) sind jeder für
sich Meister ihrer Instrumente, erreichen
aber mit ihrem Ensemble eine musikalische
Kategorie besonderer Art. Nach Gießen
kommt das hochgelobte Trio mit zwei eigens
für diese Besetzung zusammengestellten
Konzertprogrammen: In »Sax at the opera«
fügen sich Opernmelodien von Mozart bis
Tschaikowsky zu einer »Harmoniemusik des

21. Jahrhunderts«. In »Imaginary Salo(o)n«
bringen die drei Musiker in einem Arrange-
ment zusammen, was zunächst weit entfernt
erscheint: Walzer und Capriccios von Johan-
nes Brahms, Ragtimes von Scott Joplin oder
Songs von George Gershwin.

Mala Isbuschka bei Vitos – Klezmer, russi-
sche Folklore, sephardische Lieder, Musik
aus dem Balkan und eigene Kompositionen
interpretieren die vier Musiker von Mala Is-
buschka am Freitag um 20 Uhr in der Kapel-
le der Vitos-Klinik bei freiem Eintritt. Daria
Khoroshilova-Wach (Geige), Markus Wach
(Kontrabass, Mandola, Oud), Lena Borchers
(Akkordeon) und Moritz Weissinger (Perkus-

sion, Doumbek) können mystisch oder fröh-
lich klingen, mal melancholisch, manchmal
auch verrückt und verzaubernd – wie alte
Märchen, die immer neu und anders erzählt
werden.

Heute kein Orgelkonzert – Das für heute vor-
gesehene Mittwochs-Orgelkonzert in der Bo-
nifatiuskirche findet nicht statt. Am Sams-
tag, 30. Januar (20 Uhr), und Sonntag, 31. Ja-
nuar (17 Uhr), erklingt in der Kirche das Se-
mesterabschlusskonzert des Universitätsor-
chester. Danach folgenden eine Vielzahl von
unterschiedlichen Veranstaltungen, sodass
die Reihe der Mittwochs-Orgelkonzerte erst
wieder ab April fortgesetzt wird. (pm)

Festival des Friedens
für »Gießen hilft«

Der Rotary Hilfsfonds veranstaltet am
Freitag, 19. Februar, 19.30 Uhr, wieder ein
Benefizkonzert im Stadttheater zugunsten
des Sozialprojekts »Gießen hilft«. Die mu-
sikalische Gestaltung dieses »Festivals des
Friedens« übernimmt überwiegend die Lie-
bigschule. »Wir freuen uns sehr, dass wir
auch dieses Jahr ein außergewöhnliches
Programm erarbeiten konnten«, sagt Rota-
ry-Präsident Monsignore Hermann Heil
vom Rotary Club Gießen/Altes Schloss.
Rund 200 Musiker, bestehend aus Chor, Or-
chester der Liebigschule sowie Solisten,
treten auf. Karten sind ab sofort an der
Theaterkasse des Stadttheaters erhältlich.

Als besondere Gäste wird das Hampshire
Country Youth Orchestra aus Winchester
(HCYO) das Konzert bereichern. Zwischen
der Liebigschule und dem HCYO bestehe
seit vielen Jahren ein reger musikalischer
Austausch, erläutert Dr. Jörg Abel, Fach-
sprecher Musik der Schule. Der Chor der
Liebigschule wird zudem bereits Ende Ja-
nuar nach Winchester reisen, um einen gro-
ßen Teil des Programms in einem Konzert
mit dem HCYO zu absolvieren. Das Konzert
in Winchester wird als »Memorial Concert«
für den Ersten Weltkrieg gestaltet, das die
Idee für das diesjährige Thema von »Gießen
hilft« lieferte.

»Memorial Concert« in Winchester

»Als wir begannen, über das Projekt zu
sprechen konnten wir nicht ahnen, wie ak-
tuell dieses Thema jetzt sein würde«, sagt
Organisator Heinz-Jörg Ebert. »Es ist etwas
Besonderes, dass wir mit englischen, sowje-
tischen, amerikanischen und französischen
Beiträgen und Interpreten gemeinsam mit
den Deutschen zu einem Ensemble kom-
men, das sich im Zweiten Weltkrieg völlig
anders gegenüberstand.«

So wird unter anderem zu hören sein:
»Wie liegt die Stadt so wüst« von Rudolf
Mauersberger, »Hymn to the Fallen« von
John Williams oder ein »Ave Verum«. Er-
gänzt wird dies durch Solodarbietungen
von Bonita Hyman und einer französischen
Dudelsack-Formation. Abgerundet wird
das Konzert durch die mittlerweile schon
traditionelle After-Show-Party, deren Erlös
ebenfalls gespendet wird. »Der Erlös des
Abends wird – wie schon die Jahre zuvor –
dem Förderprojekt zugunsten »benachtei-
ligter Jugendlicher im Bildungsbereich« zu-
gutekommen« unterstreicht Schirmherrin
Ursula Bouffier, die von Anfang an den Ro-
tary-Club in dieser Funktion begleitet. Für
diesen Zweck konnte der Hilfsfonds im
Laufe der vergangenen Jahre schon mehr
als 40000 Euro an Spenden sammeln. (pm)

Tanz, Tod und Tölpel
Projekt der Universitäten Gießen, Düsseldorf und Tarragona – Ausstellung im Rathaus

Tanz ist Bewegung des Körpers nach einem
Rhythmus, der nicht der eigene ist. Tanz ist
Ausdruck reiner Freude. Oder doch Verfüh-
rung und damit Sache des Teufels? Das sind
einige Definitionen durch die Jahrhunderte,
es gibt weit mehr. Auf jeden Fall ist Tanz ein
ambivalentes Phänomen, das seit der Antike
beschrieben wird, im Christentum häufig als
sündhaft verdammt, von den Menschen den-
noch praktiziert wurde und heute allgegen-
wärtig ist. Allerdings verzeichnet die Wissen-
schaft eine riesige Lücke in den Quellen des
Mittelalters und der frühen Neuzeit.

Prof. Cora Dietl, an der Universität Gießen
zuständig für die Literatur dieser Zeit und
in Gießen bekannt durch ihre historischen
Theaterspiele, hat sich aufgemacht, diese
Forschungslücke zu schließen, hat dafür Mit-
streiter gesucht (Universitäten Tarragona
und Düsseldorf) und Fördergelder aquiriert.
Über zwei Jahre untersuchten sie Texte und
kunstgeschichtliche Zeugnisse aus dem 12.
bis 16. Jahrhundert, dazu gehörten etwa
Darstellungen in Stundenbüchern und Kir-
chen. Das Ergebnis wird nun auf 18 Ausstel-
lungsbannern präsentiert, die bis 28. Februar
im Rathaus vor dem Eingang zur Stadtbi-
bliothek stehen.

Am Montagabend fand die ungewöhnliche
Ausstellungseröffnung im Konzertsaal des
Rathauses statt, dank Kooperation mit dem
Kulturamt. Nach Begrüßung durch das mit-
veranstaltende Literarische Zentrum Gießen
(LZG) gab Dietl in einem lebhaften Vortrag
den Einstieg in das Thema. Dann zeigten Ag-
nieszka Jachym und Francesco Mariottini,
Mitglieder der Tanzcompagnie Gießen, eine
verträumte Tanzstudie in historisierten Ge-
wändern zu höfisch klingender Musik.

Überraschend war die Lesung, die darauf
folgte. Kostproben aus mittelalterlichen
deutschen und katalanischen Texten wurden
im Original vorgetragen, die Besucher hatten
die Übersetzungen in Händen und dadurch
die Wahl, mit den Augen dem Inhalt zu fol-
gen oder mit den Ohren einzig dem fremden
Klang der Sprachen zu lauschen; Prof. Len-
ke Kovacs erklärte auf Deutsch und rezitier-
te auf Katalanisch. Dabei waren Romanti-
sches zu Lancelot und der schönen Ginover,
Lustiges über »hochhupfende Teufel« und
selbstbewusste Worte einer Äbtissin aus Va-
lencia zu hören.

Die Ausstellungsbanner zeigen viele Abbil-
dungen, sind insgesamt sehr textlastig, zu-
dem in einer wissenschaftlichen Sprache ab-
gefasst. Es wird aus Predigten und Minnelie-
dern zitiert, Bildbeispiele von geschnitzten
Chorgestühlen und Buchdrucken gezeigt. Da
gibt es tanzende Adelige und frohlockende
Engelsreigen, doch oft genug diente der Tanz
als Mittel, um Gruppen zu diffamieren, etwa
tölpelhafte Bauern gegen elegante Adlige,
oder auch Reformatoren in Mönchskutte. Es
war eines der Gerüchte über Luther, dass
dieser nur aus dem Kloster ausgetreten sei,
um endlich tanzen zu können. Am Ende des
Lebens (und der Ausstellung) folgt der Tanz
mit dem Tod, ein eigenes kunsthistorisches
Sujet, das sich durch Europa zieht.

Bedauerlicherweise gibt es keine Begleit-
broschüre, um alles in Ruhe nachlesen zu
können. Das sei an den Kosten für die zahl-
reichen Bildrechte gescheitert, so Dietl. Wer
die Eröffnung samt Tanzperformance ver-
passt hat, hat dazu noch mal Gelegenheit bei
der diesjährigen TanzArt ostwest an Pfings-
ten. (dkl)

Agnieszka Jachym und Francesco Mariottini
von der Tanzcompagnie zeigen eine Tanzstu-
die in historisierten Gewändern. (Foto: dkl)
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